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Bekauntmachung. e e Des ZuchtſtieresNachſtehend bringe ich das Verzeichnis der im Monat Januar d. Js. vor den Körkommiſſionen an S Iſt
gekörten Zuchtſtiere zur öffentlichen Kenntnis. J Name des Beſitzers. Wohnort. Farbe Raſſe gekörte S t t amDes Zuchtſtieres

Iſt e e t S2 4 70 Gürtzſch, Karl Schladebach 1 rot, gelb, weiß Simmenthaler 6. Jan.Name des Beſitzers. Wohnort. Farbe. Raſſ gekört 71] Creutzmann Lennewitz gelbſcheckig, weiße Stirn
Se Soroe Pane. am 72 Reuter I rotſcheckigdw 2 el 73 Kitze, Karl 77 Goddula 2g- 4 74 Kurze, Fri dauern 2 ſchwarzſchecki olländer1 Theodor (Octbr.) Eisdorf braunſcheckig bayriſche Kreuzung 12. Jan. 75 Kerfer nur Wolkau 2 e Kmenthaler

2 ergter, Kurt, Gutsbeſitzer Loeben ſchwarzbunt Oldenburger 76 Schurig Ed. Witzſchersdorf 18 gelbſcheckig3 J 1 graubunt Oſtfrieſe 77 Müller Otto Altranſtedt 2 hellgelbm.dunkl. Flecken
4 Heyne, Theodor Eisdorf 1 braunſcheckig bayriſche Kreuzung 78 Stange, Frz. Thalſchütz 1 gelbſcheckig5 Otto Schröder Meuchen 2 hellgelbſcheckig Simmenthaler 79) Horn, Guteveſtger Oetzſch 1 28. Jan.s J 18 dunkelgelbſcheckig 80 Dorn Kötzſchau 17 Albert Heinicken Scheidens 1 weiß und ſchwarz ge OHſtfrieſe 81 Tautz Karl Zöſchen 2, ſchwarzſcheckig Oſtfrieſe 15. Janeckt le o 82 Siece, Albert Rodden 3 grauſchecig8 Theodor Etzold Loeben 2 gelb mit weißem Kopf Simmenthaler 12. Jan. 831 Asmuß, Karl Zſchöchergen 2 ſchwarz m. weißer Stirn
9 Schumann, Gem. Vorſt. Caja 2 ſſchwarzſcheckig Oldenburger g „And weißen Füßen z10 Dietze, Albert Veißen 21, rotſcheckig Simmenthaler und s e Eaf grau weiß ment r

zuläfſig bis Simmenth. zg.wuitnverKreuzung I. Jult 1903 85 Kaiſer, Wilhelm Kötzſchlitz 2 ſſchwarzbunt Oſtfr. u. Holl. Krzg.
11 Bock, Oswald Kl. Schkorlopp 3 erbſengelb Simmenthaler 12. Jan. 861 Frohme, Eduard Möritzſch 2 graubunt Holländer und12 Kretzſchmar, Fr. Räpitz 12 weiß und gelb gefleckt 13. h Simmenth. Krzg.13 Schwarze, Max, Gutsbeſ. Kitzen 2 gelbſcheckig Simmenth. Krzg. 12. 87 Schmidt, Wilhelm Pretzſch 2 ſchwarzweißſcheckig Oſtfrieſe
14 Müller Oskar Schkeitbar ſchwarzfcheckig Polländer Krzg. 13. 88 Seyfert Karl Creypau 1, gelbſcheckig Simmenthaler15 Schneider, Albert Zitzſchen 3 ſchw. m. weiß. Abzeichen Oſtfrieſe 12. 89 Goetze Oswald Trebnitz 3 rotſcheckig
16Albrecht, Gem. Vorſt. 2 grauſcheckig Oldenburger 12. 90 Maler Wegwitz 22, gelbſcheckig17 Merker, Hermann Schkölen weiß u. ſchwazſcheckig Holländer 13. 91] Blanke, E. Creypau 3 rotbraun und18Körner, Guſtav, Gutsbeſ. Gr. Schkorlopp 2 ſſchwarzſcheckig 18. Oſtfrieſe Kreuzung19 Chriſtel, Theod., Gr. Görſchen I gelbſcheckig Simmenthaler 12. 92 Pohle, C. Meuſchau 3 gelbſcheckig Simmenthaler
20Oettich, Friedrich, Thronitz 2 ſchwarzſcheckig Holländer Krzg. 13. 93] Schwarzburger, Otto Burgliebenau 3 ſchwarz und weiß Oldenburger

Kolbe, Walter n Sittel 2 erbſengelb Simmenthaler 12. 94 Förſter, H. Creypau 18 rotſcheckig SimmenthalerWiie, Oewald, J ſchwarzſcheckig Oſtfrieſe 95 Gr rerDaltung Rittergut Collenbey 3 ſchwarz u. weiß m. Stern Kreuzung Oſtfrieſe

24 Kretzſchmar, Guſt, u 12 n t25Stengler, Guſtav Muſchwitz 12/, rotfleckig Simmenthaler 10. e Rittergut
26Schulze, Ernſt Röcken 2 grauweiß 10. 97 Ritter, Guſtav Göhlitz 1 gelbſcheckig Simmenthaler 10. Jan.27Niele, Amtsvorſt. Starſiedel 12/, gelbſcheckig 10. 98 Berthold, Herm Blöſien 21, ſchwarz m. weißer Stirn Holländer 14. Jan28 Barthmuß, Otto, Gutsbeſ. Bothfeld 2, 10. 99 Kaſſe Heinrich Reipiſch 2gelbſcheckig Simmenthaler29 Beyer, Otto, Stößwitz I rotſcheckig 10. 100] Wolf, Karl Zſcherben 3 grauſcheckig30 (Oſang, Ernſt, 2 gelbſcheckig 10. 101] Schröter, Robert Oberbeung 2 ſſchwarzſcheckig Oſtfrieſe31 Sack, G. Söheſten 18, 10. 102] Schladebach, Theodor Leuna 2 ggelb Simmenthaler 10. Jan.32 Buſch, K. Zöllſchen 2 gelbſcheck. m. weiß. Stirn Simmenth. Krzg. 10. 103 Meißner, Gottfr. Kötzſchen 21, ſchwarzbunt Oſtfrieſe 14.
33Hoppe, A., verw. Starſtedel 2 Simmenthaler 10. 104] Herfurth, Max Spergau 21 Gelbfuchs Simmenthaler 10.
3* 2 18, gelb 10. 105 Hauke, Hermann 2, rotſcheckig 10.35Zehler, Oswald 2 rotſcheckig n 10. 106 Walter, Thereſe u 2. v 10.36 t I 4 gelbſcheckig 10. 107 Bauer, Herm. Blöſien 2 ſchwarzbunt Holländer 14. Jan.37 Burkhardt, A. Zöllſchen 23 echt Simmenthaler 10. 108 Krebs, Otto Oberberbeunag 2, blaßrot mit w. Kopf Simmenth. Krzg.
38 Schröder, W. Röcken 3 grauſcheckig Oſtfrieſe 10. 109 Fiſcher, Oskar Kötzſchen 2 gelbſcheckig Simmenthaler
39 Burkhardt, A. öllſchen I gelbſcheckig Simmenthaler 10. 110] Dockhorn, Richard Atzendorf 2 rotſcheckig40Vogel, Adolf l. Göhren g 10. i11 a 1 ſchwarzſcheckig Holländerz Krauſe Emil, Gutsbeſ. x z 19. 112] Kabiſch, Franz Göhlitzſch 2 10. Jan2 n 1 /2 10. 113] Ködel, Albert Benndorf 18 rotſcheckig Simmenth. Krzg 14. Jan.X Lemme, H., Ww. Goſtau t n z. 114] Trautmann, Oswald 2 ſſchwarzbunt Holländern 7 9 115 Ködelpeter, Reinh. Körbisdorf 345 Peuſchel, Paul Reuditz 12 grau Altenbürger 12. Jan. 116 Haring Fuß Naundorf 2 gelbſchecki Simmenthaler
46 Felgner, Karl Böglitz 1 ſchwarz und weiß Oſtfrieſe 117] Runkel, Robert Geuſa 3 ſſchwarzbunt Holländer47Burkhardt, Franz v 18/, 9 118 Burkhardt, Hugo Daspig 21gelbſcheckig Simmenthaler 10. Jan.48 Herrfurth, Clara Wehlitz 21 oſtyirtnse r 119] Junge, Herm, Kl. Gräfendorf 3 ſchwarz weiß Oſtfrieſe 12. Jan.

ollander Krzg. 120 Höſchel, Ott Niederclobicau 22, ſchwarzſcheckig49 Dreſcher, G. Raßnitz 2 ſchwarzſcheckig Oſtfrieſe 121 e Sagen Bündorf i rels Simmenthaler
r W „Ritterg.-Pächt. 2 r weiß oſtſieſe Naghzucht 122 Frauendorf, Albert Knapendorf 2 ſchwarzbunt Oſtfrieſeſchwarzſcheckig frieſe achzu 231 Schi äfendorf 2 ſ zbunt m. w. Füß.52 Burkhardt, E. Rübſen 2 Weißſchimmel Shorthorn Krzg. en vugo Sr Srunf Wo 2 war Bus
J re Ludaig un ſchwarz und weiß Altm. Oſtfrieſe 125 18, gelb mit weißem Kopf Simmenthaler

und weißen Füßen55 1/, ihwarym ieinemetern Oſtfrieſe 126 Zeitz, Hermann Kna f u ſ z frieſ2 pendorf 1 ſchwarzbunt Oſtfrieſe56 Kunth, Otto Schkopau 2 hellgrau Simmenthaler 19. Jan. 271 Ri äf f 28 ſchwarz viel weiß37 Kec Karl Corbetha I ſchraer weiß Sſtfrieſe m Schlegel, Richard Gr. Sruſendorf ſchwarzſch. m v weiß
58 Schrey, Hermann Schkopau I rotſcheckig Simmenth. Krzg. 129] Zieler, Herm. Biſchdorf 1 ſchwarzfl. m. weiß. Stern Altmärker
55 Pflock, Auguſt Corbetha t cWſchectt Simmenthaler 130 Weber, Otto Niederwünſch 2 gelbſcheckig Simmenthaler t

I ge eckig t 131] W ber, Ri d 21 ſchwarzbunt Oſtfrieſe61 Teichmann, Friedrich Dehlitz a. V. J a Simmenth. Reinblut 132 Wulpe reif Cracau 13 ſelbſchecig
62 Bauer, Guſtav Angersdorf Gelbſchecke 133 Koch, Karl 1 ſchwarzſcheckigviehKreuzung 134] Biener, Rudolf Schotterey 12, Holländer63 Weiſe, Adolf Holleben 2 ſchwarzſcheckig Oſtfrieſe 135] Hoffmann, Richard Seoeeen 21 grauſcheckig Oſtfrieſe

Schmidt, Hermann Schlettau J 1361 Fuß, Eduard Kl. Gräfendorf 2 gelbſcheckig Simmenthalere Fritſche, Hermann Holleben Weißſchecke 1371] Hochheim, Richard Schafſtedt 21 ſchwarzbunt Holländer 12. Jan.

n n 4 I I 190367 Becker, Alfred Schladebach 12/, gelbſcheckig Simmenthaler 6. Jan.68 Görner, E. Treben 137, rotſcheckig Merſeburg den 5. Februar snigliche vondrat
69 Köſter, G. Wüſteneutzſch 2 Graf d 'Hauß onville.

Der Brief unſeres Kaiſers zuheben, an der Aeußerlichkeit der Dinge zu Worten, ob ſie dieſer oder jener Partei zu was uns mit der aufrichtigften Bewunderung
an Admiral Hollmann über Babel und haften und danach zu ſuchen, was für das Gute kommen möchten. Damit wird wieder und Liebe für die Perſon unſers Kaiſers
Bibel muß jeden Denkenden aufs tiefſte be flüchtige Tages Intereſſe verwertbar ſein einmal die Hauptſache überſehen: die Macht und mit dem Wunſche erfüllen muß, daß
rühren. Was bis jetzt davon in den Tages ſ könnte. So ſehen wir in mancher Zeitung der Perſönlichkeit, die ſich in dem Briefe ſ ihm die göttliche Kraft des Triebes nach
blättern ſteht, gibt nur eine ſchwache Vor das Urteil darauf gerichtet, ob der ſtrenge j kundgiebt, das innere Ringen unſeres Kaiſers ewigen Wahrheiten, der echteſten Religioſität
ſtellung. Es iſt leider Zeitungsart, in der Kirchenglaube oder die freiere wiſſenſchaft- mit den höchſten Problemen der Menſchheit, und der Gerechtigkeit und Milde in allen
Haſt des erſten Eindrucks dieſe oder jene liche Richtung mehr mit den kaiſerlichen der nach außen hellblickende Freimut einer menſchlichen Dingen, erhalten bleiben möge.
Einzelheit, je nach dem Standpunkt, hervor Aeußerungen zufrieden ſein könne, mit andern tief religiöſen Natur. Das iſt es vor allem, 1 Der Gedankeninhalt des Briefes iſt be-
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herrſcht von dem unerſchütterlichen Glauben
an Gott und ſeine Offenbarungen ohne dog-
matiſche Engherzigkeit. Kommt auf der einen
Seite die Kirche in der Anerkennung der alt
teſtamentariſchen Weisſagungen auf den
Meſſias zu ihrem Recht, ſo bleibt anderer-
ſeits in den Ausführungen über die fort
laufenden Offenbarungen Gottes bei Chriſten,
Juden und Heiden Spielraum für alle
natürliche Religion und für die Fortbildung
der Kirchenlehren durch die Ergebniſſe menſch-
lichen Denkens und wiſſenſchaftlicher Forſchung.
Hierin ſteht dem Forſchen und Fühlen unſeres
Kaiſers das Zeugnis des größten deutſchen
Geiſtes und eines der vollkommenſten Menſchen
kinder germaniſchen Stammes zur Seite.

Nach Kaiſer Wilhelm II. offenbart ſich Gott
immerfort bald in dieſem, bald in jenem
großen Weiſen oder Prieſter oder König.
Ebenſo ſah Goethe in allem Genialen eine
göttliche Offenbarung. „Jede Produktivität
höchſter Art, jede Erfindung, jeder große Ge-
danke, der Früchte bringt und Folge hat,
ſteht in niemandes Gewalt und iſt über aller
irdiſchen Macht erhaben. Dergleichen hat
der Menſch als unerhoffte Geſchenke
von oben, als reine Kinder Gottes
zu betrachten.“ Unſer Kaiſer warnt
vor vorſchneller Uebertragung von Forſch-
ungsergebniſſen auf das religiöſe Gebiet.
Möge ſich der Jnhalt der ſinaitiſchen Geſetz
tafeln ſchon bei dem babyloniſchen Hammurabbi
finden, die Tatſache bleibe doch beſtehen, daß
Gott, Moſes dazu angeregt und inſofern ſich
dem Volke Jsrael offenbart habe. „Sollte,
heißt es bei Goethe, die Echtheit der bibliſchen
Schrift durch die Frage entſchieden werden,
ob uns durchaus Wahres überliefert worden,
ſo könnte man ſogar in einzelnen Punkten
die Echtheit der Evangelien bezweifeln. Den
noch halte ich die Evangelien alle vier für
durchaus echt, denn es iſt in ihnen der Ab-
glanz einer Hoheit wirkſam, die von der
Perſon Chriſti ausging und die ſo göttlicher
Art, wie nur je auf Erden das Göttliche er-
ſchienen iſt.“

Das kaiſerliche Schreiben unterſcheidet
zwiſchen dem unverbrüchlichen Glauben an
Einen, Einigen Gott, und der nur mit
großer Vorſicht namentlich Laien gegenüber
wandelbaren Form der Lehre. Auch für die
Wahrheit dieſes Wortes dürfen wir ein Citat
aus Goethes Geſprächen mit Eckermann aus
der Zeit kurz vor ſeinem Tode anführen:
„Es gibt eben zwei Standpunkte, von welchen
aus die bibliſchen Dinge zu betrachten. Es
gibt den Standpunkt einer Art Urreligion,
den der reinen Natur und Vernunft, welcher
göttlicher Abkunft. Dieſer wird ewig derſelbe
bleiben und wird dauern und gelten, ſolange
gottbegabte Weſen vorhanden. Doch iſt er
nur für Auserwählte und viel zu hoch und
edel, um allgemein zu werden. Sodann gibt
es den Standpunkt der Kirche, welcher mehr
menſchlicher Art. Er iſt wandelbar und im
Wandel begriffen doch auch er wird in
ewiger Umwandlung dauern, ſo lange
ſchwache, menſchliche Weſen ſein werden.
Das Licht ungetrübter göttlicher Offenbarung
iſt viel zu rein und glänzend, als daß es
den armen, gar ſchwachen Menſchen gemäß
und erträglich wäre. Die Kirche aber tritt

Roman von O. Elſter.

(43. Fortſetzung.)
„Wie ich ſchon ſagte,“ antwortete Herr

Mühlberg, „bin ich Jmmobilienmakler, das
heißt, ich vermittle Hypotheken und den Verkauf
von Häuſern, Villen, Landgütern bis zu den
größten Objekten.

„Sehr angenehm, Jhre Bekanntſchaft zu
machen, Herr Mühlberg. Aber ich habe für
Jhre Tätigkeit durchaus keine Verwendung.
Jch will weder ein Haus noch ein Landgut
kaufen.“

„Aber vielleicht verkaufen, Herr Baron
meinte Herr Mühlberg mit verſchmitztem
Lächeln.

e das nicht.“
„Wer weiß, Herr Baron! Darf ich offen zuJhnen ſprechen?“ ſg oſſens
„Jch wüßte wirklich nicht, Herr Mühlberg,

was wir nach meiner Erklärung noch mit
einander zu beſprechen haben.“

„Herr Baron, ſeien Sie nicht voreilig; es
ſpringt für Sie ein gutes Geſchäft heraus.
Jch bin nämlich von einem ſehr reichen Herrn
beauftragt, ein Rittergut für ihn zu kaufen
und zwar möchte der Betreffende gerade Schloß
Fredersdoff kaufen, da er aus dieſer Gegend
ſtammt.“

„Bedauere,“ entgegnete Haraldkalt, „Freders
dorff iſt nicht zu verkaufen.“

„Herr Baron, laſſen Sie mich offen reden.
Jch weiß, daß Jhre Lage nicht gerade eine
roſige iſt. Sie haben freilich in den letzten

Der Arbeit Lohn.

als wohltätige Vermittlerin ein, um zu
dämpfen und zu mäßigen damit allen
geholfen und damit vielen wohl werde.“
Hat doch Goethe auch das ganze Thema
Bibel und Babel gewiſſermaßen ſchon vor
geahnt, wie man aus der prachtvollen
Beſchreibung ſeiner erſten Bibelſtudien im
dritten Buche von „Wahrheit und Dichtung“
entnehmen mag.

Jſt alſo unſer Kaiſer aus eigenſtem Nach-
denken, das aus dem Bedürfnis ſowohl des
edel und tiefinnerlich fühlenden Menſchen als
auch des oberſten Hüters der religiöſen Güter
ſeines Volkes hervorging, zu ähnlichen Be
trachtungen gekommen, wie ſie ſich zerſtreut
bei dem Altmeiſter Goethe finden, ſo dürfen
wir uns erſt recht der ſympathiſchen Macht
ſeiner Perſönlichkeit freuen und von dem
Briefe über Babel und Bibel eine Feſtigung
des echteſten Glaubens an Gott und ſeine
ewigen Offenbarungen in unſerm Volke er
hoffen.

Von der Prinzeſſin Luiſe.
Dresden, 21. Febr. Unter Zuſammen

faſſung verſchiedener bereits bekannt gewordener
Momente berichtet das „Vaterland“: „Nach
zuverläſſiger Erkundigung bewahrheitet es
ſich, daß der Antrag auf Scheidung der Ehe
ſchließlich von unſerm Kronprinzen ſelbſt ge-
ſtellt worden iſt Jm Anfang beſtand ſeitens
unſeres Königshofes allerdings die Abſicht,
nur auf Trennung der Ehe nach den im
Deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuche ſür Katho-
liken vorgeſehenen Beſtimmungen zu klagen.
Nach dem ganzen Verhalten und den Aeuße-
rungen der vormaligen Kronprinzeſſin konnte
angenommen werden, daß ſie, um die bis-
herigen Bande vollſtändig zu löſen, einem
ſolchen, nur auf Trennung gerichteten An-
trage ihrerſeits, den Antrag auf Scheidung
entgegenſetzen würde. Dann wäre der Ge-
richtshof verpflichtet geweſen, auf die Scheidung
zu erkennen, ohne daß dem Kronprinzen zu
gemutet worden wäre, dieſen mit ſeinen kirch-
lichen Ver pflichtungen an und für ſich nicht
zu vereinbarenden Erfolg ſelbſt herbeizuführen.

Sehr bald zeigte ſich indes, daß die Sach
walter der Prinzeſſin dieſe Lage erkannt
hatten und ſie im Jntereſſe ihrer Klientin
auszunutzen entſchloſſen waren. Jm Termin
vom 28. Januar wurde zu allgemeiner Ueber-
raſchung der erwartete Scheidungsantrag von
ſeiten der Prinzeſſin nicht geſtellt und dadurch
eine Hinausſchiebung des Urteils erreicht.
Nun blieb nichts übrig, als daß der Kron-
prinz ſelbſt die Scheidung beantragte.“

Dresden, 21. Febr. Das „Dresdener
Journal“ ſchreibt: „Wir haben geſtern die
Notiz gebracht, daß in dem Eheſcheidungspro-
zeſſe Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen
gegen Höchſtſeine Gemahlin der Vertreter der
vormaligen Frau Kronprinzeſſin Widerſpruch
gegen die Veröffentlichung des Urteils
und ſeiner Begründung erhoben habe. Jn
einigen hieſigen Tagesblättern wird letzteres
heute in Abrede geſtellt. Wir ſind demgegen-
über zu der Erklärung ermächtigt, daß die
Regierung nach den ihr gewordenen Jnfor-
mationen annehmen mußte, daß ein ſolcher
Widerſpruch wenigſtens vorläufig ausgeſprochen
worden ſei.“ Ferner veröffentlicht das

Jahren fleißig gearbeitet und ein tüchtiges
Stück vor ſich gebracht. Der Steinbruch, die
Ziegelei, der Wald alle Achtung, Herr
Baron, das iſt alles im vortrefflichen Gange.
Sie können auf Jhre Erfolge ſtolz ſein. Aber
Herr Baron, lange werden Sie es doch nicht
mehr aushalten, die Hypotheken, die Aus
zahlungen an Jhre Frau Mutter und Jhre
Schweſtern, die hohen Zinſen! Herr Baron,
leben ja jezt ſchon wie ein einfacher Landwirt.

„Was geht denn das Sie an, Herr Mühl-
berg Jch lebe, wie ich will! Meine Ver-
hältniſſe ſcheinen Jhnen allerdings recht
genau bekannt zu ſein und dennoch
wiederhole ich: Schloß Fredersdorff iſt nicht
verkäuflich

„Ueberlegen Sie es ſich, Herr Baron.
Bedenken Sie, mein Auftraggeber zahlt jeden
Preis und zwar bar Herr von Freders-
dorff! Jch biete Jhnen achthunderttauſend
Mark. Sie wiſſen ja ſelbſt am beſten, daß
Jhre Beſitzung damit mehr als bezahlt iſt.“

„Geben Sie ſich weiter keine Mühe, Herr
Mühlberg.“

„Neunhunderttauſend ja, ſogar eine
Million, Herr Baron

Harald erhob ſich in heftiger Erregung.
Eine Million! Damit war Fredersdorff

faſt doppelt bezahlt! Er wurde dadurch aller
Verpflichtungen ledig, konnte ſeine Mutter
und Schweſtern auszahlen und außerdem
noch als wohlhabender Mann davon gehen.
Die Arbeit, die Mühe, die Sorgen, welche er
in den letzten Jahren aufgewandt, um ſein
Beſitztum zu heben, waren dann wenigſtens

„Dresdener Journal“ mit Genehmigung des
Miniſteriums und unter Zuſtimmung des
Juſtizrats Dr. Körner folgende Zuſchrift des
Rechtsanwalts Dr. Felix Bondi: „Jhre
geſtrige Mitteilung, der Rechtsvertreter der
ehemaligen Kronprinzeſſin habe ausdrücklich
Einſpruch gegen eine Veröffentlichung
der Urteilsbegründung erhoben“,
iſt inſofern nicht zutreffend, als ich auf die
diesbezügliche Frage nur etwa folgendes er-
klärt habe: Dafern eine Veröffentlichung
des Urteils in ſeinem vollen Umfange, er
folgen ſollte, ohne daß ich in meiner Cigen-
ſchaft als Prozeßbevollmächtigter der ehe-
maligen Frau Kronprinzeſſin um Zuſtimmung
gefragt würde, ſo kann ich hiergegen nichts
machen. Werde ich aber ausdrücklich um
Zuſtimmung hierzu gefragt, ſo könnte ich
eine ſolche nicht erklären, ohne zuvor bei
meiner Frau Vollmachtgeberin anzufragen;
mindeſtens müßte abgewartet werden, bis die
ehemalige Frau Kronprinzeſſin in den Beſitz
der Urteilsausfertigung werde gelangt ſein,
damit ſie zu der Frage der Veröffentlichung
der Urteilsbegründung Stellung nehmen
könne. Jm übrigen könne ich nicht verhehlen,
daß ich grundſätzliche Bedenken dagegen habe,
ein in einer Eheſache in geheimer Gerichts-
verhandlung ergangenes Urteil zu veröffent-
lichen. Jch erſuche Sie hierdurch, Jhre geſtrige
Mitteilung im Sinne meiner vorſtehenden
Darlegung richtigzuſtellen.“

Dresden, 21. Febr. Das „Leipz. Tage
blatt“ ſchreibt: Es ſoll in der Tat eine Denk
ſchrift, verfaßt von den Anwälten beider Par-
teien, erſcheinen. Dieſe Denkſchrift ſoll aber
nur die Geſchichte des Prozeſſes und „einzelne
Punkte“ des Urteils enthalten, da die An
wälte die Veröffentlichung des Geſamturteils
„nicht für opportun“ halten. Daraus geht
hervor, daß dieſe Publikatton keinesfalls eine
ſolche ſein wird, wie ſie von der Oeffentlich-
keit erwartet werden mußte und nach den von
den beteiligten Seiten früher gegebenen An
deutungen auch erwartet werden durfte. Welche
Einflüſſe es bewirkt haben, daß man auf die
jetzt angekündigte Art der Publikation zukam,
die ſich ohne Zweifel als ein ziemlich freund-
liches Kompromiß der vorher ſchroff gegen-
über ſtehenden Parteien charakteriſiert, das
läßt ſich, vorläufig wenigſtens, ſchwer ſagen.
Vielleicht ergeben ſich aber, wenn die Publi-
kation erſt erfolgt iſt, hierfür genügende An-
haltspunkte.

Dresden, 21. Febr. Wie die „Dresd.
Neueſt. Nachr.“ aus Salzburg melden, iſt
die Reiſe der Großherzogin von Toskana nach
Nyon zur Prinzeſſin Luiſe definitiv aufge-
geben worden. Bezüglich des künftigen Auf-
enthalts der Prinzeſſin ſchweben noch Ver-
handlungen.

München, 21. Febr. Die „Möünch.
Neueſt.“ behaupten, es habe ſich im Dresdener
Schloſſe eine Korreſpondenz vorgefunden, aus
der hervorgehe, daß ſchon früher der Plan
einer Flucht der Prinzeſſin Luiſe mit einem
jungen Zahntechniker beſtanden habe. Der
König ſei es geweſen, der, nachdem Giron's
Verhalten bekannt geworden, auf Klarſtellung
drang. Am unheilvollſten ſei der Einfluß
Leopold Wölfling's auf ſeine Schweſter ge-
weſen.

nicht umſonſt geweſen. Als freier Mann
konnte er leben und mit einemmal tauchte
die Geſtalt Edelgards vor ſeinem Geiſte
auf! Er konnte zu ihr eilen, er durfte ihr
ſeiner Arbeit Lohn zu Füßen legen und offen
um ihre Hand werben, während er ihr jetzt
nichts als Not und Sorge, Mühe und Arbeit
bieten konnte.

Er ging einigemal raſch im Zimmer auf
und ab.

Mit ſchlauem Lächeln beobachtete ihn Herr
Mühlberg. Je höher er den Preis hinauf
trieb, deſto größer wurde auch ſeine Makler-
gebühr ihm war es daher ganz recht, wenn
Harald möglichſt zähe war. An einen
endlichen Erfolg ſeiner Bemühungen glaubte
er ganz ſicher, denn er kannte die Macht des
Geldes nur zu gut.

„Nun, Herr Baron, was ſagen Sie zu
meinem Angebot?“

„Jch muß offen geſtehen, daß mir dasſelbe
ſehr überraſchend kommt. Es iſt ſo vorte'il-
haft, daß man es nicht ſo ohne weiteres von
der Hand weiſen kann, andererſeits werden
Sie einſehen, daß ich mich von dem Stamm-
gut meiner Familie nicht gerne trenne,
ſondern mit ganzem Herzen an Fredersdorff
hänge, das eben anfängt, wieder aufzublühen
und ertragsfähig zu werden.“

„Ja, dank Jhrer unabläſſigen Tätigkeit,
Herr Baron. Ein jeder bewundert Sie auch
deshalb. Aber die Verpflichtungen, welche auf
dem Gute laſten, werden Sie dennoch all-
mählich erdrücken. Ein ſchlechtes Jahr, ein
großes Viehſterben und Sie brechen zu

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. Februar. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten beſuchten
heute vormittag den Gottesdienſt in der Alten
Garniſonkirche.

Generalmajor z. D. Karl Jacobi
iſt in ſeiner Wohnung in Berlin verſtorben.
Er war 1839 in Pforta geboren. 1870 machte
er den Feldzug als Leutnant im Magde-
burgiſchen Feld-Artillerie- Regiment Nr. 4 mit
und erhielt das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe.
Jm Jahre 1872 wurde er als Hauptmann
zur Kriegsſchule in Hannover kommandiert
und darauf ins Heſſiſche Feldartillerie-Regi-
ment Nr. 11 verſetzt, trat dann ins Branden-
burgiſche Feldartillerie- Regiment Nr. 18 über
und wurde als etatsmäßiger Stabsoffizier
zum 2. Württembergiſchen Feldartillerie-Re
giment Nr. 29 (Prinz-Regent Luitpold von
Bayern) kommandiert. 1890 übernahm er
als Oberſt das Kommando des Heſſiſchen
Trainbataillons Nr. 11, 1897 die Stellung
als Direktor der 3. Train-Depot-Jnſpektion
in Kaſſel und wurde dann Jnſpekteur der
hieſigen Train-DepotJnſpektion. Die Leiche
wird heute nachmittag vom Anhalter Bahn-
hof aus nach Bad Köſen übergeführt werden.

Gegen die Aeußerungen des Abg.
Stoecker über einen angeblichen Meineid
Bebels erläßt dieſer im „Vorwärts“ eine
Erklärung, in der er mitteilt, daß auf Grund
Normann Schumannſcher Denunziationen
der Oberſtaatsanwalt Dreſcher es für ange-
meſſen gehalten habe, in Bezug auf Bebel
dem Verlangen des geflüchteten Polizei-Agenten
nachzukommen und eine Vernehmung eintreten
zu laſſen. Das Endreſultat war, daß der
Oberſtaatsanwalt Bebel in Kenntnis ſetzte,
daß zu einer Weiterführung der Unterſuchung
wegen Meineids keine Veranlaſſung vorliege,
er aber auf Grund des von Bebel beige-
brachten Beweismaterials die Unterſuchung
wegen Majfeſtätsbeleidigung gegen Normann-
Schumann eingeleitet habe. „Dieſe Unter-
ſuchung ſchwebt bis heute, weil Normann-
Schumann es für gut fand, Deutſchland fern
zu bleiben und nur heimlich ab und zu hier-
her uach Berlin zurückkehrt. So erſt im
Oktober vorigen Jahres.“

Die Friedenspräſenzſtärke
des geſamten deutſchen Heeres
beträgt: Jnfanterie 382026, Jäger 11642,
Maſch.-Gew.-Abtlg. 350, Bezirkskommandos
6716, Kavallerie 70 103, Feldartillerie 69 316,
Fußartillerie 24009, Pioniere 16119, Eiſen-
bahntruppen 2919, Telegraphiſten 1580,
Luftſchiffer 417, Train 8643. Jm Ganzen
593 840 Mann.

Dem „B. T. wird aus Tier ge-
meldet, daß eine geſtern dort abgehaltene,
von 600 Katholiken beſuchte Volksverſammlung
einſtimmig beſchloß, eine Bittſchrift um Er-
richtung eines katholiſchen Lehrerinnen-Semi-
nars in Trier an das Kultusminiſterium zu
richten. Gleichzeitig wurde ein Huldigungs-
telegramm an den Papſt und ein Zu-
ſtimmungstelegramm an den Biſchof Korum
nach Rom geſendet.

Gera, 20. Februar. Jn Sachen des
Aerzteſtreikes hat die Klinik in Jena eine

ſammen. Verzeihen Sie meine offene Sprache.“
„So ſchlimm, wie Sie meinen, Herr Mühl-

berg, ſteht es denn doch noch nicht,“ ent-
gegnete Harald kühl. „Dennoch möchte ich
mir eine Bedenkzeit ausbitten.“

„Hm, mein Auftraggeber wünſcht eine
möglichſt raſche Entſcheidung.“

„Darf man vielleicht den Namen diefes
Auftraggebers, der ſo erpicht auf Freders
dorff iſt, erfahren

„Jm Vertrauen geſagt, Herr Baron, es iſt
ein reicher Deutſch-Engländr, der ſich in
Transvaal großen Reichtum erworben hat.
Er hat in Goldminen- Aktien ſpekuliert und
durch rechtzeitigen An und Verkauf in kurzer
Zeit ein bedeutendes Vermögen gewonnen.
Er ſtammt übrigens auch aus hiefiger Gegend
und beſaß in der Kreisſtadt eine Maſchinen
fabrik, die vor mehreren Jahren Bankerott
machte.“

Ueberraſcht, erſtaunt blickte Harald den
Sprecher an.

„Und der Name dieſes Herrn
„Jch ſollte ihn eigentlich nicht nennen,

aber Sie würden ihn ja doch bald erfahren:
der heißt Frederic Lynden und lebt jetzt in
London. Jn einigen Wochen kommt er nach
Berlin. Er hat mir Vollmacht gegeben, den
Kauf für ihn abzuſchließen aber was iſt
Jhnen, Herr Baron

Die Frage war allerdings ſehr berechtigt,
denn eine plötzliche fahle Bläſſe bedeckte das
Geſicht Haralds, der ſich ſchwer mit der Hand
auf den Schreibtiſch ſtützte, als könne er ſich
kaum mehr aufrecht erhalten. (F. f.)
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bemerkenswerte Kundgebung erlaſſen. Der
Klinik ſollte ein Kranker der Textilkaſſe, der
von Dr. Engelmann behandelt wird, über-
wieſen werden. Daraufhin hat der Geheime
Hofrat Profeſſor Dr. Riedel von der Klinik
in Jena kurz erklärt, daß, ſo lange der jetzige
Vorſtand der Tegxtilbetriebskaſſe an der
Leitung der Kaſſe ſtehe, Kranke von dieſer
Kaſſe nicht aufgenommen würden.

Köln, 21. Februar. Das päpſtliche
Breve, mit welchem der Weihbiſchof Fiſcher
zum Erzbiſchof von Köln präkoniſiert
wird, iſt, der „Kölniſchen Volkszeitung“ zu-
folge, geſtern abend hier eingetroffen. Die
Jnthroniſation findet vorausſichtlich am
19. März ſtatt, wenn bis dahin die ſtaatlich
vorgeſchriebene Eidesleiſtung hat erfolgen
können.

München, 21. Februar. Die „Korre-
ſpondenz Hoffmann“ ſchreibt: „Wir ſind in
der Lage, mitzuteilen, daß der Rücktritt
des Grafen v. Crailsheim mit grund-
ſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten über die
innere oder äußere Politik nichts zu tun
hat. Es beſtand und beſteht vielmehr hier-
über ein volles Einverſtändnis unter den
Miniſtern. Das von allen ſeinen Kollegen
aufrichtigſt bedauerte Rücktrittsgeſuch des
Grafen v. Crailsheim iſt vielmehr auf Diffe-
renzen über die Behandlung einzelner An-
gelegenheiten durch den Vorſitzenden des
Miniſteriums zurückzuführen, bei welchen
nach entgegenſtehendem Dafürhalten die vor-
herige Einvernahme des Miniſterrats an-
gezeigt geweſen wäre. Bei dieſer Sachlage
konnte ein Rücktritt der anderen Miniſter
oder gar des Geſamtminiſteriums nicht in
Frage kommen, weil dadurch der Rücktritt
des Grafen von Crailsheim eine über ſeine
Veranlaſſung hinausgehende politiſche Trag-
weite erhalten hätte.“

Oeſterreich-Ungaru.
Prag, 22. Febr. Hier hat man einen

Sturm auf die Prager Sparkaſſe in
ſzeniert. Die Affäre geht von den Tſchechen
aus. Die Sparkaſſe beſteht ſeit annähernd
100 Jahren, hat ca. 230 Millionen Einlagen
und ca. 280 Millionen Aktiven und Reſerven.
Heute wurden 1 Millionen Kronen an die
Einleger zurück gezahlt. Die Tſchechen bear-
beiten die Einleger nachdrücklich, die Einlagen
zurück zu ziehen.

Holland.
Amſterdam, 22. Februar. Ein neuer

Eiſenbahnerſtreikſin Holland droht infolge
des Planes der Regierung, ſtrenge Geſetze
gegen Ausſtändige durchzubringen. Die Ver-
ſammlung der Vorſtände der Arbeiterver-
einigungen, die 90,000 Arbeiter vertreten,
hat beſchloſſen, die Eiſenbahnangeſtellten zu
unterſtützen, die in den Ausſtand treten
werden, um der Annahme des Geſetzes, das
einen Ausſtand an den Bahnen unterſagt,
zuvorzukommen. Es wurde ein Komitee ge-
bildet, um die Agitation zur Aufrechterhaltung
des Rechts auf Ausſtand zu betreiben, und
ein Aufruf erlaſſen, der alle Arbeiter auffordert,
ſich ſolidariſch zu verhalten.

Je mehr ich an der Küſte herumkomme,
um ſo mehr bin ich erfreut zu ſehen, daß der
Griff ins Ungewiſſe, welchen ich anfangs mit
Seſtri getan, ein nach allen Richtungen hin
gelungener geweſen iſt. Beſonders ſeit ich
dieſe Hotels in Rapallo und St. Margherita
geſehen habe. Wie ſtolz ſtehen ſie da in
ihrer Eleganz und blicken von ihren 4 Stock-
werken mit dem echten Hochmut großer Hotels
auf jeden Fremden herab, der nicht Luſt oder
Geld hat, mit ihren hohen Rechnungen
nähere Bekanntſchaft zu machen. Dabei
ſtehen ſie dicht am Rande des Sumpfes, den
die ſchmierige Umgebung der kleinen liguri-
ſchen Fiſcherſtädte bis dicht vor ihre Türen
und Fenſter herandrängt. Staubige Land-
ſtraßen auf der einen Seite, ein häßlicher
Strand, dem mühſam zwiſchen Bootreparatur
und Landungsſtellen, Waſchplätzen der ein
heimiſchen Hausfrauen und Spielplätzen der
liguriſchen Jugend einige ſchwache, kümmer-
liche Promenadenanlagen abgequält ſind, auf
der anderen Seite, ſo ſind ſie aufgeſchoſſen,
wo es gerade ein fretes Plätzchen am Meer
zwiſchen den Mietskaſernen der Städte er-
laubte. Wie ſtill und vornehm liegt dagegen
unſer 2ſtöckiger Palazzo zwiſchen dem großen
Stadtpark und dem Garten des Hotels, an
den ſich mit Pavillons, vorgebautem Landungs
ſteg und Strandkörben das Meeresufer an-
ſchließt. Und dies Stück Meer iſt nicht ſo
eine enge Bucht, wie in Margherita und
Rapallo, wo ſich nur Hafen und Fiſcherver-

„Von dem Verfaſſer der vor einigen Monaten ſpeziell für
das Merſeb. Kreisbl.“ geſchriebenen Feuilletons.

Cokales.
Merſeburg, 21. Februar.

Der Vorſchußverein zu Merſeburg
(E. G. m. b. H.) hielt am Sonntag nach-
mittag im „Thüringer Hofe“ eine Generalver-
ſammlung ab, die vom Vorſitzenden Herrn
E. Richter mit der üblichen Begrüßung
der Erſchienenen eröffnet wurde. Nach Verleſung
des Protokolls der letzten Verſammlung er-
ſtattete Herr F. G. Dürr den 45. Geſchäfts
Bericht, welcher den Mitgliedern gedruckt zu-
gegangen war. Er betonte hierbei beſonders,
daß die ſchlechte Geſchäftslage auch ungünſtig
auf die Entwickelung der Geſchäfte des Ver-
eins gewirkt hätte, ſo habe das vorhandene
Geld, um es nur einigermaßen nutzbringend an-
zulegen, zu niedrigem Zinsfuß bei Bankhäuſern
untergebracht werden müſſen. Die Bilanz
wurde genehmigt, ebenſo die Verteilung des
Reingewinns nach dem Vorſchlage des Vor-
ſtandes, worauf Entlaſtung erteilt wurde. Die
nunmehr vorgenommene Wahl der ſtatuten-
gemäß ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder:
Herren B. Becker, E. Richter, G. Winkler,
ergab die Wiederwahl genannter Herren;
ſelbige nahmen die Wahl an. Für Herrn
E. Zentgraf, der ſein Amt niedergelegt hat,
wurde Herr Lehrer Berge gewählt. Sodann
gab der Herr Vorſitzende Kenntnis von dem
ſchriftlichen Bericht, der dem Verbandsreviſor
eingereicht iſt und zu weſentlichen Einwen-
dungen keinen Anlaß geboten hat. Jn die
Abſchätzunge kommiſſion wurden durch Zuruf
gewählt die Herren Querfurth, Güntherjun.
und Wiegand. Hierauf erſtattete der Ver-
bandsreviſor Herr Hartung einen ausführ-
lichen Bericht über die Verhandlungen auf
dem Unterverbandstage in Eckartsberga und
dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in Kreuz-
nach, an welchen Sitzungen er perſönlich teil-
genommen hatte. Nachdem das Protokoll
der heutigen Sitzung vorgeleſen und genehmigt
worden war, wurde die Verſammlung ge-
ſchloſſen.

Für Militäranwärter im Bezirke des vierten
Armeekorps. Geſucht werden: 1. Mai, Anna-
burg, Militär Knabenerziehung s- Jnſtitut: Haus-
mann (Kaſernenwärter), 700 bis 1100 M., freie
Familienwohnung oder Mietsentſchädigung, freie
Dienſtkleidung, Heizung, Beleuchtung uſw. ſofort,
Wernigerode, Amtsgericht: Kanzleigehilfe, 5 bis
10 Pf. für jede gelieferte Seite Schreibarbeit.

Provinz und Umgegend.
Hohenmölſen, 20. Febr. Einen guten

Fund machte geſtern die hieſige Polizei.
Auf der Suche nach abhanden gekommenen
Tauben fand ſie eine große Menge Schnitt
waren, Kleidungsſtücke 2c., welche in Teuchern
einem Konkursverwalter geſtohlen worden
waren. Auch die aus dem Schaukaſten eines
hieſigen Geſchäfts entwendeten Meſſer wurden
vorgefunden. Die Diebe ſind junge Leute.

Delitzſch, 20. Febr. Vor einigen Jahren
verſchwand dem Grafen Vitzthum von
Eckſtädt im benachbarten Schönwölkau
auf einer Fahrt von dort nach dem Dresdener
Bahnhof in Leipzig ein Koffer, der eine An
zahl hoher Orden nebſt wertvollen Pretioſen
enthielt. Trotz aller Bemühungen gelang es

kehr anmutig mit ſchmutziger Wäſche und derAnderr Keiſebriefe aus Jtalien.
Oloaka maxima aller umliegenden Ortſchaften
konzentrieren, ſondern der Hafen liegt weit
ab an der in das Meer hinausragenden Villa
Piuma-Halbinſel, und die Stadt mit ihren
30 Segelſchiffen bleibt faſt ausſchließlich ſüd-
lich, ſodaß wir friſche Luft und reines Waſſer
vor uns haben. Als herrliche Zugabe bei
klarem Wetter den prachtvollen Anblick der
langen Kette der Seealpen, die ebenfalls nur
ron hier aus zu ſehen ſind. Und doch iſt
es nicht langweilig ſtill. Da brauche ich bloß
das ſprudelnde Leben an der Nordbucht oder
die Spiele der Kinder und Arbeiten er
Frauen an der Südbucht mit ihrem ſo ver-
ſchiedenen Charakter zu betrachten, oder nach
dem Bahnhofe zu zu gehen, wo mich gleich
Omnibuſſe und Droſchkenführer zwiſchen den
Fingern haben. Und nun erſt die Stadt, da
habe ich alles. Enge, lebhafte Gaſſen, eine
für Jtalien ſehr breite Straßr mit ver
ſchiedenen alten und neuen Palazzos, die
Eiſenbahn mit ihrem D-Zugverkehr, das
amphitheatraliſche nach der Piumahalbinſel zu,
Kirchen, die meiſt furchtbar Sturm läuten, be-
ſonders, wenn eines der vielen Feſte im
Anzuge oder gar da iſt, zwiſchen 12 Friſeur-
läden blüht das Geſchäft von 2 Photographen,
alles photographiert heute und iſt meiſt zu
faul oder zu ungeſchult zum Entwickeln, nach-
dem nach langem, ſchwerzensreichen Lehrjahre
die Aufnahmen ſo einigermaßen zu reuſſiren
beginnen, herrliche Anſichtskarten ſtehen in
Papier- und Malutenſilienläden und in
Kolonialgeſchäften zur Anſicht und als Ruhe
bänke für die Fliegen, ja man kann ſogar Zahn-
bürſten für die Reinlichkeit, neue Films für

bisher nicht, Koffer und Jnhalt wieder zu
erlangen. Jetzt ſcheint endlich Licht in jenes
Dunkel zu kommen. Dieſer Tage zeigte ein
Lumpenhändler in Hohenoſſig bei Hohenleina
zwei Orden und erzählte, er habe deren noch
mehrere, die er in gekauften Lumpen gefunden
habe. Ein Kaufmann in H. nahm die Orden
in Verwahrung, um ſie ihrem Eigentümer
wieder zuzuſtellen. Hoffentlich klärt ſich nun
mehr die ganze Sache auf.

Bornhauſen, 20. Februar. Jn ver
gangener Nacht entſtand auf bisher nicht
aufgeklärte Weiſe in einem der zur Domäne
gehörenden Arbeiterhäuſer an der Chauſſee
Feuer. Das Haus war von drei Familien
bewohnt, der des Knechtes Arnes von der
Domäne, des Knechtes Pförtner, ebenfalls
von der Domäne, und der des Bahnarbeiters
Heuer. Die Bewohner des Hauſes wurden
von dem Brande im Schlafe überraſcht. Den
Erwachſenen gelang es, ſich zu retten, aber
von den Kindern des Arnes verbrannte eins,
ein zweites wurde ſchwer verletzt aus dem
brennenden Bett noch herausgeriſſen und ge-
rettet. Von dem Mobiliar ſoll wenig gerettet ſein.

Vermiſchtes.
Potsdam, 20. Febr. Große Veruntreuungen

von hinterlegten Geldern uſw. man ſpricht von
800000 M. bis 3 Millionen ſoll nach der „Nat.
Ztg.“ der Bankier Fr. Burghalter begangen
haben, der ſich dieſer Tage erſchoſſen hat. Viele
Perſonen, in erſter Reihe die Potsdamer Kredit-
bank, ſollen bei dem Zuſammenbruch des ſeit 40
Jahren beſtehenden Bankhauſes in Mitleidenſchaft
gezogen ſein. B. galt für einen Millionär. Man
glaubt, daß B. ſpekuliert hat, um den durch den
Sandenkrach erlittenen großen Verluſt wieder ein-
zubringen. Ueber das Bankgeſchäft wurde der Konkurs
verhängt. Der „Berl. Lok-Anz.“ meldet: Größere
Verluſte haben hochangeſehene Perſönlichkeiten zu
beklagen. So hatte der Prinz Albert zu Schleswig-
Holſtein, der zur Zeit als Rittmeiſter im Leib-Garde-
HuſarenRegiment ſteht, bei Burghalter ein Depot
von 18000 Mk., Profeſſor Koch hatte ein ſolches
von 150000 Mk. auch Geheimrat La Pierre hatte
einen Teil ſeines Vermögens dem Burghalter zur
Verwahrung gegeben. Wieweit dieſe Depots noch
vorhanden ſind, läßt ſich vorläufig noch nicht ſagen.
Die Potsdamer Kreditbank iſt, wie uns weiter mit-
geteilt wird, im ungünſtigen Falle mit einem Ver-
luſt von 60000 Mark beteiligt. Unrichtig iſt da-
gegen die Mitteilung einer Korreſpondenz, wonach
der Hofmarſchall des Kaiſers und Kammerherr der
Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen Freiherr
Ulrich von Trotha empfindlich geſchädigt ſein ſoll.
Wir ſind bevollmächtigt, zu erklären, daß die An-
gaben, welche von einem Verluſt von 170,000 Mk.
ſprechen, völlig aus der Luft gegriffen ſind.“

Deſſau, 20. Februar. Jn tiefe Trauer verſetzt
wurde die Familie eines hieſigen herzoglichen Be-
amten, deſſen 15 jähriger Sohn infolge eines Un-
glücksfalle s ums Leben kam. Jn dem Nach-
laſſe ſeines unlängſt verſtorbenen Onkels befand ſich
auch ein kleines Piſtol, welches geladen war, was
jedoch der Knabe nicht wußte. Als er ſich nun
dasſelbe ahnungslos beſah, entlud ſich die Waffe,
und der Schuß verletzte die eine Hand, welche als-
bald anſchwoll, indem der Brand hinzutrat. Trotz
ſofortiger ärztlicher Hilfe war es nicht möglich, den
hoffnungsvollen Knaben, welcher in das hieſige
Kreiskrankenhaus übergeführt worden war, am Leben
zu erhalten. Nach ſchwerem Leiden iſt er am
geſtrigen nachmittag verſtorben.

Gerichtszeitung.
Halle, 18. Febr. Vor dem Kriegsgericht der

achten Diviſion war der 24 jährige Unteroffizier
Rich lin vom Jnfanterie Regiment Nr. 72 in
die Klappkamera, feine Schokolade aus Turin
und Deutſchland und Altertümer bekommen.
Odol und Maggi-Suppen haben ſeit Jahren
ihren ſiegreichen Einzug gehalten. Eine der
großen, fahrenden Orcheſterorgeln iſt täglich,
ein Zirkus, eine Schießbude, wandernde Affen
und Bänkelſängee ſtellenweiſe zu genießen.
Am Tage ſorgen 2 Apotheken und eine
gute Waſſerleitung für die Geſundheit, nachts
3 Bogenlampen und viele Glühlichter für die
Erleuchtung. Das weite Tal aber iſt es,
welches ſelbſt einem tüchtigen, fleißigen Fuß-
gänger nach 5 Wochen noch immer neue Par-
tien zur Verfügung ſtellt. Ganz abgeſehen,
daß wir ſo ſchön in der Mitte zwiſchen
Gumai-Spezia, Portofino und Cinqueterrae
liegen. Abwechſelung iſt die Hauptſache im
Leben, wenn man mal beim Genießen iſt. So
kann ich in Stunde auf der Kurpromenade
in Nervi, dem Trubel Rapallos ſein, mich
an den Wundern Portoſinos ergötzen oder
die Originalität der alten Küſtenſtädte ſüdlich
bewundern. Jch kann in das Hochgebirge
ſteigen oder in meiner Klauſe am Meere
ſitzen. Einen Lieblingsplatz zum Ausruhen,
dem geiſtigen Verdauen des Geſehenen näm-
lich, muß ich überall haben. So ſchön wie
meine Klauſe hier, hatte ich ihn aber noch
nicht. Klauſe, weil durch hohe Felswände
und ſtachlige Sträucher nach drei Seiten hin
abgeſchloſſen, gegen Menſchen und Wind.
Zwiſchen faſt unwegſamem Geklüft und Ge-
ſträuch, überragt von einer ſtolzen Pinie habe ich
da eine bequeme Plattform entdeckt. Einige
ſchwere Steine zurechtgerückt, Lorbeerzweige
und Erika darüber gebreitet und das Sofa iſt
fertig. Da kann ich denn liegen, windgeſchützt,

Torgau wegen Mißhandlung Untergebener ange
klagt. Die Mißhandlungen waren ſchwerſter und
roheſter Art, aber es erwies ſich faſt als unmöglich,
der Wahrheit auf den Grund zu kommen ſo hatte
offenbar der Angeklagte auf die Zeugen, 13 Mus-
ketiere, eingewirkt, denn dieſe wagten nicht, aus
Furcht vor noch üblerer Behandlung, mit der Sprache
herauszugehen. Nur ein Zivilzeuge, früher Soldat
in der Korporalſchaft Richlins, ſagte hinreichend
aus. Der Gerichtshof mußte die Soldaten wieder
holt auf ihre Eidespflicht zu wahrheitsgemäßer
Ausſage hinweiſen und beſchloß dann, den Ange
klagten bei jeder erſten Ausſage eines Zeugen ab-
treten zu laſſen, um die Mannſchaften zu offener
Ausſage zu vermögen. Der Gerichtshof gewann
ſchließlich die Ueberzeugung, daß gegen den Ange-
klagten, der übrigens die Mißhandlklungen zum Teil
zugab und ſich mit ſeinem rigen Temperament
entſchuldigte, auch der dringende Verdacht der Ver
leitung zum Meineide vorliege und vertagte deshalb
die Sache.

Leipzig, 20. Febr. Das hieſige Landgericht
verurteilte den Studenten derPhilologie und Theologie
W. Hägemann aus Hanngwver, der während ſeiner
Studienzeit in Göttingen vom Katholizismus zum
Proteſtantismus übertrat, wegen neun vollendeter
und zwei verſuchter ſchwerer Einbruchsdiebſtähle zu
einem Jahre Gefängnis. Er hatte es hauptſächlich
auf die Kellerräume und die Bodenkammern der
Dienſtmädchen abgeſehen

Kleines Fenilleton.
Hausnummer 12 Aus Kaſſel

brichtet man der „Poſt“: Der Vorſtand des
Hausbeſitzervereins veröffentlicht in ſeinem
Organ einen gar ſonderbaren Fall. Danach
hat ihn ein Mitglied, der Schloſſermeiſter K.,
gebeten, ſein Geſuch um Abänderung der
Nummer 13 ſeines Hauſes in „Nr. 12
bei der Behörde zu befürworten. Da Nach-
fragen auf dem Mietsbureau des Vereins
ergaben, daß mehrere Wohnungsſuchende,
namentlich Damen, auf eine Beſichtigung der
K.'ſchen Wohnung Verzicht leiſteten, ſobald ſie
die Nummer 13 vernommen, ſo hat der
Vereinsvorſtand dem Geſuch entſprochen.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Breslau, 22. Febr. Der Kommandeur

des 8. Dragoner- Regiments „König Fried-
rich III.“ in Oels, Oberſt Schalſcha von
Ehrenfeld, wurde auf der Rückfahrt von
Breslau nach Oels im Zuge vom Schlage
getroffen und verſtarb auf der Stelle.

Hürtgen bei Düren, 22. Febr. Geſtern
abend 7 Uhr brach hier Feuer aus, das ſich
infolge des herrſchenden Sturmes raſch aus
breitete und über 90 Häuſer einäſcherte, da
runter die Poſtagentur und die Oberförſterei.
Viel Vieh, beſonders Kleinvieh, iſt umgekommen.
Stehen geblieben ſind das Pfarrhaus und 5
bis 6 Häuſer. Heute früh konnte, nachdem
ſich der Sturm gelegt hatte, dem Feuer Ein-
halt getan werden. Ueber die Entſtehungs-
urſache iſt nichts bekannt.

Kleinenberg, (Kreis Büren), 22. Febr.
Jn letzter Nacht ſind bei ſtarkem Südweſt-
ſturm 44 Häuſer abgebrannt, darunter
das Poſtgebäude, die Schule und das Pfarr-
haus. Die Poſtſachen find zumeiſt ein Raub
der Flammen geworden. Verluſt an Menſchen
leben iſt nicht zu beklagen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
24. Febr.: Wenig verändert, wolkig, ſtrichweiſe

Niederſchläge.

die Felswand als Sonnenofen neben mir,
ohne läſtige Menſchen, die ſich einem in die
Sonne ſtellen, oder einen Soldo haben wollen
und kann meine Blicke zwiſchen einem Buche,
der Unermeßlichkeit des Meeresſpiegels, der
entfernten Schönheit des 30 Minuten weiten
Seſtri und der Brandung 200 m unter mir
ſpazieren führen. Und dann im Februar ſo
ohne Paletot im Freien liegend, die Auf-
merkſamkeit zwiſchen der Unregelmäßigkeit
italieniſcher Verben und der Großartigkeit
eines Sonnenunterganges im Meere in aller
Muße teilen zu können, iſt auch ein eigen
artiges Vergnügen für europäiſche Verhält-
niſſe. Geradezu plaſtiſch, wie eine dunkele
Silberſcheibe mit ſchwarzen Schiffen darauf
wirkt das Meer, wenn es durch eine Wolken-
wand vor der untergehenden Sonne geſchützt,
durch den über uns klaren Himmel Oberlicht be
kommt. Von der Größe der Verhältniſſe im
Weltenraum bekommt man hier auch auf
merkwürdige Weiſe Vorſtellung. Während
die Sonne dem Auge als kleine Scheibe er-
ſcheint, fallen, wenn jene Wolkenwand davor
ſteht, alle irgendwo am breiten Horizont
durchbrechenden Licht- Strahlen parallel auf
das Waſſer, ſtatt wie man annehmen ſollte
konzentriſch, da ſie doch nur von einer Sonne
nach 50 km weit auseinanderliegenden Gegen-
den geſandt werden. Das macht eben die
Größe der Entfernung in der Sonne. Da
ſieht man erſt, was für ein kleiner Wurm
man iſt, das da zwiſchen den Verſchrumpe
lungen ſeiner Erde, Bäumen und Ameiſen
am Felſen klebt und mit ſeiner ſogenannten
Heimat konſtant mit ſchrecklichſter Geſchwindig-
keit durch den Weltenraum balan eter
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Die Verlobung ihrer Tochter

Else mit dem Referendar Herrn
Emil Pitschke aus Dessau
beehren sich hierdurch anzu-
zeigen

Rudolf Heine.
Verleger des Kreisblatts

nebst Frau
Dorothea geb. Klein

Merseburg, im Februar 1903.

Civilſtandsregiſter
der Stadt Merſeburg.
Vom 16. bis 22. Februar 1903.

Eheſchließungen: Der Arbeiter
Guſtav Wagner mit Bertha Krauſe, kl.
Sixtiſtraße 20.

Geboren: Dem Kaufmann Meißner
1 S., Clobigkauerſtr. 8; dem Arbeiter
Jiem 1 T., Windberg 3; dem Handar-
beiter Hillmann 1 T., Margerethenſtr. 1;
dem Eiſendreher Allriz 1 S., Wagnerſtr.
4; dem Militär-Jnvaliden Witzig 1 S.,
Neumarkt 43; dem Stellmacher Bauer 1
S., Steinſtr. 3; dem Kürſchnermſtr. Zier-
mann 1 Markt 5; dem Former
Schauer 1 T., Oelgrube 13 dem Fabrik-
arbeiter Schöbel 1 S., Mühlberg 10.

Geſtorben: 1 unehel. S., des Ar-
beiters Kunth Ehefrau Roſalie geb.
Brandin, 37 Jhr., ſtädt. Krankenhaus.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Friedrich Paul Ernſt,

S. d. Reſtaurateurs Rutz; Wilhelm Otto
Martin, S. d. Hülfspredigers Jordan
Anna Frida, T. d. Geſchirrführers Jaeger.

Donnerſtag, den 26. Februar, abends
8 Uhr in der „Herberge zur Heimat“
Bibelſtunde. Diakonus Wuttke.

Stadt. Getauft: Albert Franz, S.
d. Müllers Rudolph Albert Karl, d.
Glaſermſtr Junge; Frida Elſe,
Malers Stürze; Johannes Erdmann
Klaus und Margarete Erdmute Ruth,
Zwillingskinder des Kaufmanns Bleeß.

Getraut: Der Arbeiter G. P. Wag-
ner mit Frau P. E. B. geb. Krauſe hier.

Mittwoch abend S8, Uhr in der Her-
berge zur Heimat Bibelſtunde. Prediger
Jordan.

Donnerſtag
gottesdienſt.

T d.

Diak. Schollmeyer.
Altenburg. Getauft; Fritz Günther

abend 7 Uhr: Paſſions-

Joachim Engelbert, S. d. Königl. Reg
Aſſeſſors von Velſen Eliſe Marte, T. d.
Arbeiters Heßler Helene Anna, T. des
Formers Zimmermann Anna, T. des
Drehers Barendt.

Donnerſtag, den 26. Februar, abends
8 Uhr Bibelſtunde im Altersheim.

Neumarkt. Getauft: Ernſt Her-
mann, S. d. Handarbeiters Mangold;
Amalie Anna, T. d. Schuhmachers Glaß;
Kurt Walter, S. d. Zimmermanns Büttner;
Hugo Karl Franz, S. d. Fabrikarbeiters
Lohkämper. Beerdigt: die Ehefrau
d. Handarb. Kuhnt; 1 unehel. S.

Für die Armenküche ging
weiter ein Frau Präſ. Paſchke
15 M. Ungenannt 6 M. Frau
Amtsrichter Paaſch 5 M. Frl.
Schröder 8 M. Frau Sch. 3 M.;
Fräulein Schönberger's 5 M.; Herr
Leberl 5 M. und Erbswurſt; Herr
Oekonom Schäfer eine Partie Grün-
kohl Frau Amtsrat v. Zimmer-
mann 10 Ztr. Kartoffeln.

Der Vorſtand
des vaterl. Frauen-Vereins.

Nutzholz Verkauf
der Oberförſterei Schkenditz.

Dienſtag, den 3. März d. Js.,
von vorm. 10 Uhr ab, im Re-
ſtaurant Waldkater bei Schkeu
ditz, aus den Schutzbezirken
Schkeuditz und Maßlau, Schläge:
Jagen 1 an der Luppenbrücke, Jagen
20 bei Wehlitz, Jagen 7 an der
Dölziger Straße, Jagen 23 an der
Kaiſereiche, Jagen 38 bei Oberthau.

178 Eichen 463 fm, bis 140 cm
M. Durchmeſſer, 20 EichenStangen,
7 cm do. Nutzſcheit III Cl., 455
Weißbuchen, Eſchen, Rüſtern pp.
216 fm 30 Eſchen Stangen I III El.,
15 Erlen 8 fm und 18 Linden,
Weißrüſtern pp. 23 fin Die
Hölzer itte ich vorher zu beſichtigen.
Aufmaßliſten reſp. Looſeverzeichniſſe
gegen Abſchriftgebühren durch den
Unterzeichneten.
Schkeuditz, den 21. Februar 1903.

DerßForſtmeiſter. Weſtermeier.

Reisender.
Wer Stellung als Reiſender

ſwcht oder zu beſetzen hat, bediene
fich der Annonce und wende ſich
behufs ſachgemäßer und raſcher
Erledigung an die Central-Annon
cen Expedition G. L. Daube Co.,

Frankfurt a. N.

33

Aus neuer Ladung empfehlen wir
wirklich süsse saftreiche

prachtvolle Apfelsinen
362)

mittelgrosse feine
1 Dtad. 45 Pfg.

i Dtzd. 25 Pfg.
100 Stück nur 3.50

und Citronen.
grosse prima
1 Dtzd. 55 Pfg.

Dtzd. 30 Ptg.
100 Stück nur 4.50

Hiervon offerieren wir:

allerteinste
1 Dtead. 75 Plg.

u Dted. 40 Ptg.
100 Stück nur 5.50

Feinste Messina- Citronen Itzd. 50 und 60 Ptg.
Es kommen nur tadellose, ganz frische Früchte zum Verkauf.

mit ca. 29 Feſtm.

Originalkisten billigst.

Continental
Beſter PNEUMATIO
für Fahrrad und Automobil.

m Continental Caoutchouc u. G. Co. Hannover

Donnerſtag, den 26. Februar, werden im
Zzoeschener Forste durch Förſter Fr. Taube
zu Zoeſchen (Merſeburg-- Leipziger Chauſſee) verſteigert werden:

1. von 3 Uhr ab: ca. 250 Rmtr. Abraum, Scheite und Stköcke,
2. von 10 Uhr ab: ca. 100 Eichennutzenden (bis 58 Emtr.) mit ca.

75 Feſtm. und ca. 100 Eſchen, Rüſtern und Erlen (bis 36 Emtr.)
(425

ausgestattet mit
empfiehlt

Anfertigung
Von

Drucksachen jeder Krti,
als:

Broschüren, Prospecten, Circularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- u. Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Festliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. S.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei oivilen Preisen.

rer

e W W ddcedeheg T
Die Merseburger

Kreisblatt Druckerei,
modernstem Typenmaterial,

sich zur

W.

Hypotheken-
Kapitalien

O ſollen von einem Inſtitut auf
x Acker zur II. Stelle à 40 Zins

zur Zahlung im Laufe des Jahres
1903 ausgeliehen werden.

O Offerten mit der Aufſchrift
x -MI. J. 13.“ poſtlagernd Deſſau

erbeten. (384Ganze Nachlaſſe in Betten, Wäſche,
Kleidungsſtücken aller Art, Pianinos,
Muſikwerke, Altert., Geigen, Porzellan,
Zinn, Möbel, Waffen, auch Waarenläger
kauft, bezahlt gutund holt ab: Renner,
Halle a. S., Schülershof 1. (74

Gut möbl. Wohng. gesucht.

Off. mit näh. Angaben an die Exvp.
ds. Blattes u. D. 14 erbeten. (433

Nebenverdienzt

ſten 3 genne u erlangendurch eine Annonce in nen geeig

neten Blatte. Derartige 7
nimmt für alle Zeitungen des
und Auslandes die Central An
noncen Expedition G. L. Daube Co.
entgegen. Vorſchläge paſſender Blät
ter, ſowie JnſeratEntwürfe, discrete
Offerten Annahme bereitwilli

Centralbureau: Frankfurt a.

Suche Oſtern für meine Klemp-
nerei u. Jnſtallations Geſchäft
unter günſtigen Bedingungen einen

V Lehrling,Sohn achtbarer Eltern. (442
Max Welz, Halle a. S.,

Steinweg 6.

Prompter Versand.

Pottel o BrosKouski, Halle a. S.

vermiethen.

Gothaer
Lebensverſicherungs-

Bank
auf Gegenseitigkeit.

Bankvertreter
Paul Thiele. Merſeburg.

Lederleimfabrik Sachſens ſucht tüch-
tigen Meiſter, welcher die Fabrikation
fett- und ſäurerfreier Lederleime voll-
ſtändig kennen muß. Gefl. Off. mit
Angabe der Gehaltsanſprüche unter
D. V. 6908 an Rudolf Mosse,

Dresden. (431Landwirtsſohn,
26 Jahre, bis jetzt in der elterlichen
Landwirtſchaft tätig, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, ſucht ſof. Stellung als
angehender Verwalter. Selbiger ſcheut
ſich nicht, ſelbſt mit tätig zu ſein.
Offerten erbitte unter K. V. 300
niederzulegen ſin der Exped. d. Bl.

Tüchtigen

Vertreterfür Private und Wiederverkäufer
ſucht Kaffee-Verſand-Haus (365

M. Lübbers, Hamburg 6.
Oberaltenburg 5,

hinter der Waſſerkunſt, iſt die Par
terre-Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten, und reichlichem
Zubehör, für 850 Mk. jährlich zu

Wegen Erkrankung des jetzigen
Mieters iſt die Parterrewohnung
Bismarckſtraße 3 anderweitig zu
vermieten. Dieſelbe kann ſofort be

zogen werden. (327Dr. Gwalliäg.
a iſt die größere

zweiten Etage ſofort zu vermieten.

Flegantes Damenrad
(Marke Diamant) zu verkaufen
408) Neumarkt 33.

Sanguihervin,
vorzügliches Mittel gegen Bleich-

ſucht und Blutſtockungen,
à Flaſche 3.00 Mk.

Käuflich in allen Apotheken, ſonſt

zu beziehen von (318Apotheker W. IFIam d.
Zeulenroda i. Thür.

C 2Kaffee billig.
Direkt vom Jmporthafen.

Roh 59, 64, 68, 78, 84, 88, 92, 100,
110, 120 Pfg. Gebrannt: 74, 78, 84,

88, 92, 98, 110, 120, 140 Pfg.
Spezialität: Hamburger Melange

pro Pfd. 90 Pfg
Für ſämtliche Kaffees übernehme ich
volle Garantie, daß dieſelben hochfein im
Geſchmack ſind. Nichtſchmeckende Kaffees

garantiert Zurücknahme.
Probe-Colli 5 Kg. Preisliſte gratis.

Wiederverkäufer Rabatt.
Vertreter geſucht. (365

Kaffee Versand Haus,
A. Lübbers, Hamburg 6.

Leimsiedemeister.

Dienſtag, 24. Febr., abends 7 Uhr
Monna Vanna.

ſausbesſtzer-Verein.
Mittwoch, den 25. d. Mts.,

abends 3 Uhr
Generalverſammlung

in der „Reichskrone“.
Tagesordnung:

1. Verleſen des Protokolls der letzten
Vereins Verſammlung und der
Vorſtands- Sitzung.

2. Mitteilungen.
3. Jahresbericht.
4. Erledigung und Entlaſtung der

Jahresrechnung.
5. Aenderung der Satzungen.
6. Wahl der Vorſtandsmitglieder.
7. Feſtſtellung des Jahresbeitrages.
8. Vergütung für Vereinsarbeiten.
9. Gründungeines Pfandbriefamtes.

10. Verſchiedenes. (441
Der Vorſtand.

Stadttheater Halle a. S

Dienſtag:
hausſchlachtene Wurſt.

Bielig, Lindenſtr. 12.

Fr. Th. Stephan.
Empfehle von friſcher Sendung:

prachtvolle ſüße Apfelſinen, Blut
Orangen à Dtz. 50, 60, u. 75 Pfg.,
mehlreiche Malta-HKartoffeln, echte
Teltower Rübchen, hochfeine Tiroler
Tafel Aepfel, Smyrna-Feigen. Neue
friſche Sendung der ſo beliebt ge-
wordenen hochfeinen Gandersheimer
Süßrahmbutter. Kieler Sprotten u.
Bückllinge, feinſten Bebe Camem
bert u. vollfetten Tilſiter Käſe.

De iston eib
Carbolineum

D. K. PAT. Na AGO21
Seit 20 Jahren bewährt.

Jm Alleinverkauf für
Merſeburg u. Umgegend:
Eduard Alauss,

Merseburg-

pwenarius

Geſchälte

Apfelſinen
in vorzüglicher Oualität

empfiehlt (341
Roler-Drogerie

Wilh. Kieslich,
Entenplan.
Germaniſche

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer-
Klettenwurzel-Haaröl,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung u. Verſchönerung
des Haares, es verhindert das Aus-
fallen und frühe Ergrauen deſſelben
u. beſeitigt die ſo läſtigen Schuppen,

à Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt

393) Otto Werner,
Guſt. Lots Nachf.

Geſucht

älteres Mädchen,
das alle Hausarbeit übernimmt und
etwas kochen kann. Zu erfragen in
der Exp. d. Bl.

Makulatur
vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei.

Für die Redaktton verantwortlich.: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 46.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






